






































soft  power.  Die  Entwicklungszusammenarbeit  repräsentiert  ein  wichtiges  Element  der  EU‐
Außenpolitik mit Kolumbien. Unter einer entwicklungspolitischen Betrachtung stellt Kolumbien einen 
sehr anspruchsvollen und komplexen Fall dar. Entwicklungshemmende Faktoren sind eng mit dem 
innerstaatlichen  Konflikt  und  seinen  Akteuren  und  Dimensionen  verbunden.  Um  dieser 
Multidimensionalität  angemessen  zu  begegnen,  setzt  die  EU‐Kommission  auf  das  Instrument  der 
Friedenslabors (laboratorios de paz), welche das Flaggschiff der Kolumbienstrategie darstellen. Sie 




die  Rolle  der  EU‐Kommission  als  Steuerungsakteurin.  Für  die  Analyse  wird  ein  klassischer  Steue‐
rungsansatz gewählt, wie er von Renate Mayntz und Fitz W. Scharpf verwendet wird. Dieser differen‐


















































































































der  europäischen  Entwicklungshilfe  basieren  hierbei  auf  den  Millenium‐Entwicklungszielen  (UN 
2000) sowie auf dem Europäischen Konsens über die Entwicklungspolitik (Council 2005). In letztge‐
nanntem  werden  die  Förderung  von  ownership
1,  zivilgesellschaftliche  Partizipation,  Geschlechter‐
gleichstellung  und  die  Schwerpunktsetzung  auf  fragile  Staaten
2  als  basale  Prinzipien  der  EU‐
Entwicklungspolitik festgelegt (Council 2005: 7‐9). Obwohl Kolumbien gemessen an ökonomischen 






















































militärische  Komponenten  setzt  (z.B.  Bereitstellung  von  Finanzhilfen  zum  Kauf  von  militärischem 













































































teratur  existieren  verschiedene  Ansätze  zur  Ordnung  und  Klassifizierung  von  Steuerungs‐handeln 
(vgl. u.a. Görlitz/Burth 1998: 29 ff.). Da es sich bei den hier untersuchten Instrumenten um eine 































































































































der  Interviews  und  Beobachtungen  soll  durch  die  Analyse  programminterner  Dokumente  erhöht 
werden.
9 
Naturgemäß  ergeben  sich  Abweichungen  bzw.  Verschiedenheiten

















Der kolumbianische  Konflikt  und die  daraus resultierende entwicklungspolitische Problemstellung 
sind gekennzeichnet durch eine komplexe Akteurskonstellation. Prinzipiell kann zwischen bewaffne‐
ten  (Militär,  Guerilla,  Paramilitärs,  Akteure  der  Drogenökonomie)  und  unbewaffneten  Akteuren 


























































































































































































































































































weniger  durch  Funktionen  wie  Repräsentation  oder  Interessenartikulation  des  Wählerwillens,  als 
vielmehr durch den Erhalt eines machtpolitischen Status quo gegenüber dem Rest der Bevölkerung 
aus (vgl. Livingstone 2004: 72). Historisch hat sich diese Verhaltensweise mehrfach bestätigt, wobei 


























































































































































deutung  im  Entwicklungsprozess  zukommt,  trägt  die  EU‐Kommission  in  ihrem  thematischen  Pro‐
gramm  „Nichtstaatliche  Akteure  und  lokale  Behörden  im  Entwicklungsprozess“  Rechnung 
(Kommission 2006b). Das Zusammenspiel von lokalen Behörden und zivilgesellschaftlichen Akteuren 
steht dabei im Mittelpunkt (ebd.: 4 f.). Eine mögliche Strategie, diesen Problemen zu begegnen, ist 
eine  Kombination  aus  Institutionenstärkung  auf  regionaler  und  lokaler  Ebene  (Personalaufbau, 












































können.  Hier  sind  die  Prinzipien  des  ownership
32,  der  Partizipation  der  Zivilgesellschaft,  der  Ge‐




































































































derheiten  werden  im  Folgenden  die  spanischen  Originalbegriffe  departamento  und  gobernación  bzw. 
gobernaciones verwendet. 
37   Für eine Auflistung siehe: http://www.laboratoriodepaz.org/publicacioneS.php?id=27788 (31.03.2009). 













hierfür  ist  die  Verlagerung  des  Drogenanbaus  aus  den  Nachbar‐departamentos  Putumayo  und 
Caquetá. Diese traditionellen Hochburgen der Guerilla werden im Rahmen des Plan Colombia massiv 
besprüht, was zu einer Verlagerung der Produktion nach Cauca und insbesondere Nariño geführt hat 





































































































































































































































































































































































































































































































































































Auf  zentralstaatlicher  Ebene  fungiert  die  Agencia  Presidencial  para  la  Acción  Social  y  la 
Cooperación Internacional (Acción Social), das Ministerium für Soziales und Internationale Kooperati‐
on,  als  Begünstigter.  Acción  Social  entstand  aus  dem  Restrukturierungsprozess  des  Red  de 
Solidaridad Social (RSS) und der Agencia Colombiana de Cooperación Internacional (ACCI). Um Mittel 
































Die  Basisorganisationen  sind  im  II  LP  für  die  praktische  Umsetzung  der  Mikro‐Projekte  verant‐
wortlich. Da ein erfolgreich durchgeführtes Projekt ihnen bzw. ihrer gesellschaftlichen Basis direkt zu 
Gute kommt, sind sie auch die Begünstigten des Programms auf lokaler Ebene. Oftmals handelt es 















































































































































































rungssicherheit  und  der  nachhaltigen  ländlichen  Entwicklung  im  Mittelpunkt.  Der  ökonomischen 
Marginalisierung  vieler  Gemeinden  durch  die  infrastrukturelle  Abgeschiedenheit  der  Region  soll 
durch den Aufbau und die Förderung komplementärer Agrarprojekte in Kombination mit regionalen 































präsentiert  die  Akteursstruktur  ein  bewusst  gewähltes  Kooperationsarrangement  staatlicher  und 
nicht‐staatlicher Organisationen. Richtet man den Blick aber von der theoretisch argumentierenden 



































Menschenrechte   
→ 20% der Finanzmittel) 



















































































































































































































































































































































Koordinierung des  
II LP) 
Comité Consultivo Nacional
(Acción Social, DNP, ECR, 
Vertreter des I LP, ein 
Teilnehmer des Comité 
Directivo; Delegation der 
Kommission und Botschafter der 
Mitgliedsstaaten als Beobachter) 
Mikro-Projekte
(Schwerpunkt 2: Demokratische 
Regierungsführung, Stärkung der 
Institutionen und Bürgerbeteiligung  
→ 20% der Finanzmittel) 




Unternehmen, Kirche; ECR 
als technisches Sekretariat)  
Mikro-Projekte
(Schwerpunkt 3: Nachhaltige 
sozioökonomische 
Entwicklung  




* Der Abschluss des Dienstleistungsvetrags erfolgte zwischen Acción Social und ASOPATIA. Der CRIC ist lediglich über die unión temporal, einen 




























Mitglieder  dieser  Akteursgruppe  kann  aber  ein  enger  Kontakt  zum  Finanzierungsakteur  (Acción 
Social) eine weitaus größere Bedeutung haben. 
Eine Verbindung, deren hohe Bedeutung man aus dem Schaubild nicht unbedingt ableiten würde, 


























































dann  nur  im  Verbund  mit  den  ECRS.  Die  Experten  der  TZ  sind  der  einzige  Akteur  der 


































































































































































































































bei,  wobei  knapp  30  Mio.  Euro





































entem  Vorgehen  verpflichtet.  Die  regulativen  Grundlagen  orientieren  sich  auch  hier  am  Guía 
Practica. 


























































































































































































































































































der  Interaktionsbeziehungen  zwischen  Bürgermeistern,  Begünstigten  der  Projekte  und 

















































Prinzipiell  ist  die  Vorgehensweise  einer  Einbindung  verschiedener  Ebenen  in  Kombination  mit 





















































che  die  regionalen  Bedürfnisse  am  besten  kennen)  über  die  Entscheidungshoheit  verfügt  haben. 










nikationsprozesse  zwischen  Experten,  ECRs  und  weiteren  Akteuren  (Vertreter  B  ASOPATIA, 
01.10.2008). 
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  Gesprächspartner     Datum     Ort     Erhebungsart 
  Vertreter A der Delegation     17.10.2008     Bogotá     Akteursinterview 
  Vertreter B der Delegation     09.10.2008     Pasto     Evaluationsgespräch 
  Vertreter A Acción Social     23.09.2008     Popayán     Akteursinterview 
  Vertreter B Acción Social     30.09.2008     Bogotá     Akteursinterview 
  Experte A der TZ     16.10.2008     Bogotá     Akteursinterview 
  Experte B der TZ     16.10.2008     Bogotá     Akteursinterview 
  Experte C der TZ     02.10.2008     Pasto     Akteursinterview 
  Vertreter A ASOPATIA     02.10.2008     Pasto     Akteursinterview 
  Vertreter B ASOPATIA     01.10.2008     Pasto     Akteursinterview 
  Vertreter C ASOPATIA     06.10.2008     Popayán     Evaluationsgespräch 
  Vertreter D ASOPATIA     08.10.2008     Pasto     Evaluationsgespräch 
  Vertreter E ASOPATIA     09.10.2008     Popayán     Evaluationsgespräch 
  Vertreter A CRIC     16.09.2008     Popayán     Akteursinterview 
  Vertreter B CRIC     06.10.2008     Popayán     Evaluationsgespräch 
  Vertreter gobernación Nariño     08.10.2008     Pasto     Akteursinterview 
  Vertreter Basisorganisation A     13.09.2008     Popayán     Akteursinterview 
  Vertreter Basisorganisation B     13.09.2008     Popayán     Evaluationsgespräch 
  Vertreter Basisorganisation C     08.10.2008     Pasto     Evaluationsgespräch 
  Vertreter Comité Directivo     07.10.2008     Pasto     Evaluationsgespräch 
  Vertreter lokale Behörden     08.10.2008     Pasto     Evaluationsgespräch 
  Vertreter Universität Cauca     18.09.2008     Popayán     Akteursinterview 
  Vertreter Universität Nariño     07.10.2008     Pasto     Evaluationsgespräch 
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